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Witos für ein Kabinett des Zentrums und der Tinken. — Wer wird Minlſterpräſibent?! — Unterbrechung der 
Sejmſitzungen. 

Die Gruͤnde. 
DSie Keiſis, die ſelt Wochen innerhalb der 

polniſchen Kabinens befland, hat nun zum Rück 
deitt des geſomten Miniſterinms Ekulſeing führt 
Maun hatte immer noch gehoſfft. daß es Sca ſti 
Elinzen würde, mit Hlife der beiden roßen 
Sejmparteien, auf die er ſich bis jeht fiühen 
donnte, nämilch der Vollspariei und der dauo 
nalen Vereinigüung, der Kriſis Herr zu werden 
und eine Umgeſtalkung des Kabmelis unter ſei— 
nger Präñßidentſchaft herbeizuſühren. Als aber 
daun auch inuerhalb dieſer belden Haupfpanteien 
eine Kriſis ausgebrochen war, vor der Rckiemn 
des ganzen Kabiuetts vorauszuſehen. Nachdem 
die bisherige Mehrheit im Sejan dem Miifter 
xraſidenten ihre Gefolgſchaft gekündigt haue, 
konnte er guch nicht cuders handein. Au ſic 
nun noch die Verpflegunas kommiſſion des Sejm 
gegen die Vorlage der Reoieſung betre ffend die 
Beſchlagnahme der Bodenfrüchte aus⸗ 
ſprach entſchloß ſich das Kabineli, anberzüguch 
zurückzutrelen. 

AUeber den Verlauf der Sitzung, in welcher 
die Reglerungsvorlnge verwor fen wurde, berich 

ten polniſche Blätter nachftehendes: 
Dle Verpflegungskommiſſion im Sejm hat 

ſich nen gebildet. Zum Vorſitzenden wurde Gdyt, 
Deſſen Sielloertreter Grzeudzielſkt und zum 

Sekreiar Tucholek gevählt Hierarf wurde in 
Anweſenheit des Blzeminifiers Zubsro 
und des Seltionschefi Stoin ki die Beprechuns 
des erſten Artikels des Geſehentwurfs beir fen 

den Wir ſdaftsplan fär das Zah⸗— 
1820/21 beendee Im Namen der natlonalen 
Voltaverein ſuug ertlätte Geiſtlicher Sictie 
wiez, daß angeſichts des ablehsenden Berhalieus 
der Klubs inbezug auf den Antrag zur Elnigung 
in der Frage der Biſſchlagnahne der voren 
früchte, des Geſehes betteffend das Steilverbot 
ſowle des Giſetzes betreffeud die Beſchlagnahme 
der Artikel des erſten Bedarfs die bon ihm 
xeprãſentierte Gruppe den bisher verrretenen 
Staudpunkt andert. Bei der Abſtimmung er⸗ 
Varten fich 10 Abgeordnete (3 P. P. S. 3 6h. 
2. 13. 8. 8., 18. P. K, 1N P. Ry se⸗ en 15 Stimmen (10 Volks parteller, 1 Bürger⸗ 

ub und 3 Nationaler Vollsoerbaud) für die 
Beſchlagvahme. 4 Muglieder des N 8. und 
Mitglied des 8. S. Remhiellen ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Die Vertreter des chriſtlicen Arbei⸗ 
tertlubs, der Sozialiften und der Nationalen 
eſrervartei legten das Votum der Minderheit 
nieder. 

Als Skulſti das Ergebnis der Abflimmung 
bekannt geworden war, konferierte er mit ſeinem 
Alab, worauf er fich in das Schloß begab und 
dem Staatschef die Dem ſſion des gamen Kab 
netts ũberreichte. Der Staatachef nahm das 
Nücktrittsgeſuch an. 

Um 5 Uhr trat der Seniorenkonvent zuſam 
men. In der Sitzung erſchien Minſt rpraͤſident 
Stulſti und erklärte. daß er ſein Ructe sgeſuch 
eingereicht habe. Die Grüude zu dieſem Scdriue 
waren: das Auseinanderfallen der Sejmmehtheit, 
der Rücktritt dreler Miniſter von der Vo kspartei 
lowie der Standpunkt in der Frage der Be— 
ſchlaanahme der Bodenfrüchte. Hierauf verleß 
der Miurlflexpräſident den Seniorenkvuvent. 

Der Sejmmarſcholl ftellte an die Volldpartei 
das Erluchen, einen Kandidaten für den Poften 
eines Minifterpräſidenten auſzuflellen und das 
Programm für die neue Regierung au zurbeiten. 
Der Abg. Ratej erklärte namens der Volt⸗eparien 
daß der Rücktrilt des Kabineits fie überraſcht 
habe. Die Vertreter onderer Klubs drͤdten den 
Wunſch aus, doß die Krifis ſo ſchnell als möglich 
beigelegt werden möchte, und erſuchten die Volte 
xarteller, jetzt, nachdem ſie die Regierung geſtürgt 
haben, auch die Negieruugẽgewall in die Har 
zu nehmen. Der Abgeordnete Witos ſprach 
wãhrend der ganzen Sitzung des Konvents nich 
ein eirziges Worl 

Dem Sejmmarſchall wurde vorgeſchlagen, die 
Meinungen der Klubs zu ſondieren Darcuf 
wurde beſchloſſen, während der Dauer der 
Kabineltekris keine Sejm- und Kom— 
wmiſſflounsfitzungen abzuhalten. Lediguch die 
— ſowie die Unter kommiſſton 
Er LDegelung der Beamtenbezüge ſollen ihre 

igkeit weiler ansüben. 

Im Seniorenkonvent derhandelte der Sejm⸗ 
marſchall mit Witos, Trzeinſki, Duba— 
nowiez, Daszynſkti, de Roſſet, Pacho— 
wiat (N. P. 83) und mit Frau Kodmowſta, 
Führerin der Thuguttgruppe. Der Abg. Witos 
erklärte ſich gegen ein Koalitions— 
kabinett; er ſeüfür ein Kabinett des 

Zentrums und der Linken. 
Bitzher waurde voch keln einziger Kandidat für 

den Poſten des Mimniſterpräſidenten aufgeflellt. 
In den Wandelgügen des Sejms derlantet, daß 
die Bildung des Kabinetts neuerdings Sktulſki 
übertragen werden wird Im Falle der Bildung 
eined Kabineits der Volksparteiler ſoll die Kan— 
didalur Jan Dombſktis oder Maciej 
NRatajs vorgeſchoben werden. 

Aus auf die Lage im Innern des 
Landes vnd auf die mililäciſche Lage iſt es von 
größter Notwendigkeit, daß das neue Kabluett 
ſo raſch als möglich zufftande kowmt. Es iſt 
Aus ſicht vorhanden daß im Laufe des Donnerẽ tags 
die Kriſis behoben ſein wird 

Die Agrarreform. 
Ser Enteignungsentwurſf 

Wie der Dzlennik Powszechny“ meldet, hat 
Minifler Bardel derg Minifterrat einen Ent 
wurf vorgelegt, der für die Einziehung des Groß ⸗ 
gruudbeſittzes ſolgende Richtlinien ſelgelegt: Zur 
Elnzlehung gelaugen: 

1. die den Familien der regierenden Häuſer 
der ehemaligen öſterreichiſch ungariſchen Mo⸗ 
narchie, Rußlands, Balgartiens und Deutſchlands 
gehörigen Güter, ehne Räckſicht, ob die Beſitzer 
poluiſche Untertanen ſind, 

2. die während 10 Jahren vox Veröffentli 
—— dieſes Geſetzes erworbenen Güter von 
een. die ſich nicht mit dem Aderbau be⸗ 
aſſen, 

8. die Güter, die während der letzten fünſ 
Jahre zweimal den Beſitzer gewechſeit haben. 
ſoſern die nicht durch Erbſchaft geſchah. 

d Guülter, deren Bebauuug auſgegeben wor⸗ 
en iſt, 6. der 60 Heltar überſchreitende Beſitz, der 

ſich in dicht bedölkerten Gegerden befindet, 
6. die über 180 Heltar hinansreichende Bo⸗ 

denfläche von Gutern, die in den Wojewodſchaſf⸗ 
ten Warſchan, Lodz, Kielee, Lublin, Bialyflot 
und in Kleinpolen gelegen ſind, 

7. die über 400 Hektar hinausreichende Bo⸗ 
denfläche von Gütern in den übrigen Tellen der 
Republik Polen. 

Eine polniſche Friedensnote 
an Rußland? 

Warſchan, 8. Juui. 
Ju der heutigen Sitzuug der Wer⸗ 

treter der Sejmgrupben erlãrte Marſchall 
Trompezynuſti deut Abg. Daszynjſti, daß 
er die Klubs der Abgeordueten erſucht 
habe, au den Miniſterpräſidenten Srulſti 
zeine Abordrung in der Frage bder Ab—⸗ 
fertiguug einer Friedensnote au die Bol⸗ 
ſchewiti zu ſenden. Der Text dieſer Note 
ſei ſchon ſegelegt. 

Ob Skuaulſti noch ſodiel Zeit haben wird, 
dieſem Wunſche zu entſprechen? 

Die Verhandlungen mit Araſſin. 
Aus London wird gemeldet: Wie die Blaätter 

erſahren, hat Kraſſin England für die Einleitung 
der gegenſeitigen Handelsbeziehnngen folgende 
Vorſchläge gemocht: Wenn die engliſche Re— 
gierung die Räterepublit anerkennt, 
und den ruſſiſchen Kaufleuten, die mit den Päſſen 
der Moslauer Regiexung verſchen ſind, freien 
Verkehr nurzHandelaufengliſchem 
Geblete, ſowie die Ueberweiſung von Gel— 
dern an engliſche Banken geſtattet, werden die 
engliſchen Slaatsaugehörigen die gleichen Rechte 
in Rußland erhalten, während die Räteregierung 
ihnen Bergwerkskonzeſſtonen unler 
der Bedingung übergibt, daß die mechaniſchen 

Mittel uud das techniſche Perſonal gefſtellt 
werden. 

Ueber das Ergebnis der Verhandlungen mit 
Kraſſtn herrſcht nach wie vor großer Peſſimis- 
mus. Die engliſche Regierung verharrt auf 
ihrem Standpuntte, Waren gegen Waren“ 
Dieſes Syſtem führte bereits die Verhandlungen 
mit Litwinow in Kopenhagen zum Scheitern. 
Die Moslauer Regieruag hat die Bedingangen 
der engliſchen Regierung über die Freilaſſung der 
engliſchen Gefangenen augenommen und vergchtet 
auf jede bolſchewiſtiſche in Groß 
britannien, ſowie auf jede Storung der engli⸗ 
ſchen Intereſſen in Indien. Lloyd George wird 

den ſrauzöſiſchen wirtſchaftlichen Vertreter in 
London eine Note gerichtet, in der er ihm die 
Weiſung erteilt, 3 deinem Beſchluß anzu 
ſchließen, der als indirekter Anerklennung der 

ostauer Regierung ausgelegt werden kbonnte. 
Von einer gewiſſen Anzahl von Finanzlenten 
wird ein Druck auf die Reglexung zugunften der 
Organ ſatlon der wiriſchaſtlichen Verhandlungen 
aukgeübt; daber ſoll der Grundſaß „Waren 

gegen ruſſiſches Gold“ beobachtet werden. 
Der ſozialiſtiſche Londoner „Daily Herald“, 

der offenbor von den bolſchewiftliſchen Unterhänd 
lern in London direlt inſformiert wird, ſaßt die 
ſpringeuden Punkte der augeublicklichen Situation 
folgendermaßen zuſammen: 

1. Krafſinciſt vicht als Bittſteller, 
ſondern als Unterhäudler gelommen, der 
den erſten Trumpf in der Hand hält. 

2. Die Urterredungen hatten bisher einen 
durchaus politiſchen Charakter, Kraſſia 
ſagt Polen“, Lloyd George ſagt „Perſien“, 
beide ſagen Handelsbeziehungen“. 

3. Obwohl letzten Eudes der Handel ein 
Warenaustauſch ſein wird, ſoll ſür Transport 
mittel und Maſchinen, die Raßland am notwen⸗ 
digſten braucht, doch ruſſiſches Geld in Zahlung 
genommen werden. (Die franzöſiſche Meldungen 
widerſprechen dieſer Anſicht auf das entſchie⸗ 
denſte). 

2. Kraſſin ſteht in ftändiger Verbindung mit 
Litwinow in Kopenhagen und Tſchitſche⸗ 
rin in Moskau. 

Die Parlſer Liberte“ ſuührt aus, das zwiſchen 

liches Duell begonnen habe. Die wiriſchaft⸗ 
Uchen Verhandlangen ſind nur die Faſſade. Dle 
roten Truppen ſind in Perſien eingedrungen und 
bedrohten die Verbindung mit Indien. Die 
Modlkauer Regierung ihrerſelts hat nur die eine 
Sorge, die polniſchen Offenſive zum Stehen zu 
bringen. Aber Englaud ſteht nicht allein. Haben 
nicht auch die anderen Alliierten Intereſſe daran, 
auf Polesn einzudringen, daß es 
Frieden ſchließt? Mosſkau verkündet, daß 
die Bolſchewitz den Iſlam unter ihren Schutß 
nehmen, und daß ſie ſich vorbereiten, die Rebo— 
lution nach Indien zu tragen. Das ift die 
Erpreſſung der Bolſchewili. 

* 

Auch von ſeiten Norwegeus wird Jedt 
der Verſuch gemacht werden, die unterbrochene 
Handelsverbindung mit Roßland wieder anzu⸗ 
knüpfen. Das Storthing beſchloß mit 102 zu 
64 Stimmen, die Regierung aufzuſordern, die 
e7 Verbindung zwiſchen Norwegen 
und Rußlaud ſchleunigft wieder anzu— 
krwüpfen. Für Norwegen ift die Möglichteit, 

frage und die Regierung wird daher nicht umhin 
— dem Willen des Storthing Folge zu 
eiften. 

Das Ergebnis der deutſchen 
Reichstagswahlen. 

Das Wolffſche Tel⸗Bureau meldet amtlich: 
Nach einer im Reichsminiſterium des Innern au⸗ 
geſtelten Unterſuchung wird ſich der Reichstag 
aus 458 Mitgliedern zuſammenſetzen. Hierin 
ſind die für die Abſtimmungsgebiete von Oft⸗ 
preußen, Schleswig und Schleſien gewählten Ab⸗ 
geordneten mit eingegriffen. Auch die Reichs⸗ 

jedoch Garantien verlangen. Millerand hat an 

Lloyd · George aud Kraſſin ein leidenfſchaft; 

ſeine reiche Fiſchprodnuktion abzuſetzen, eine Lebens⸗ * 

Ufte) iſt berückſichtigt. Auf die einzelnen Par⸗ 
teien vertellt ich die Zahl der Abgeordneten 
ſdie Zahl der Sthe in der Nationalperſammiung 
wr Klaumern beigefügt. Die Schrift) vie 
olgt: 

Mehrheits ſoꝛialiſten 110 (168) 
66 *189), 

eutſch Demokratlſche Partei 44 (74 
bisherige Koalition demnach 219) 

Seutſche Volke partel 66 (223. 
Deutſe nationale Vollkspartei 61 (42). 
Chrifiliche Föderaliſten 21*8*) 
Unabhängige 80 (22) 
Kommuniften 2, 
Welſen 5 (3), 
Bayeriſcher Bauerubund 4 (65). 
Holſteiner 1, 

Geſamtergebnis 458. 
Hlerzu ſchreibt das Poſ. Taabl.“. Als her⸗ 

vorſtehendes Merkmal der Reichttaaswahl iun 
Dentſchlaud iſt feftzuſtellen, daß der Abmarſch 
nach rechts erheblich Järker 
der nach linkez. Die beiden ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partelen hatten in der Nationaloerſamm⸗ 
lung zuſammen 185 Sitze; ſie haben für bea 
Relchstag mit Einſchluß der beiden Kommuniſten 
102 Sitze exreicht, giſo einen Zuwochs von ſteben 
Sitzen und den auch jur dann, wenn man huen 
die Kommuniften zuzählt. Die beiden rechten 
Oppoſitious parteien die Deutſchnatiuale Boc 
partei und die Deutſche Volkspartei, waren 
der Natioualverſammlung mit zuſammen 64 Ab⸗ 
geyrdneten vertreten; ſſe haben im Reich tag 
zuſaamen 126 Abgeordnete, haben ihre Ver⸗ 
tzetung alſe faſt verdoppelt. Den weitaus 
ſtaäͤrleren Zawachs von beiden Parteien hat die 
Deutſche Bolkspartei zu verzeichnen, in 
der das Bacgertum wohl eine Mullelpartel a 
extennen glaubt, die alles ſammeln ſoll, was für 
eine Verſtandignugspolitit aach Unks und recht⸗ 
und für gemeinſame Arbeit aller am Wieder⸗ 
aufbaun Deutſchlands unter Audſchaltung allzu 
ſcharſer Parteilampfe eintrilt. Kann die Parte 
dieſe Hoffauugen erfüllen nud kommt ſie aus 
dem bei allen Partelen flark auf die Spitze 
triebenen Kampf der Wahlzeit auf eine —* 
Mittellinle, ſo iſt ihr eine Zukunſt ſicher Daß 
ſie ihre Mandatsziffer beinahe verdreifachen 
konute, iſt wohl faſt gudſchließlich auf die ü⸗ 
kehr weiter Kreiſe des Burgertums von unrucht⸗ 
barem Parteigezänt zuxuckzuſühren. Den Ausſau, 
der ihr und der Deuiſchnationalen Volkopartei, die⸗ 
immerhin auch einen verhältnie mäßig ſtarken Zu⸗ 
wachs von 42 auf b l Sitze verzelchnen kann, zugute 
getommen iſt, trägt die Demokrotiſche Ractel 
die von 74 aaf 44 Mandate zurückgegangen iſt 
Der Rückzang des Zentrums von 88 dauf 66 
Sitze iſt gur ſchelnbar; man muß die 21 Stze 
der „Chriſtlichen Föderaliſten“ — eine hier zum 
erſten Mal guftauchende Parteibezeichnung — 
hinzurechnen; das ſind die Anhäuger der von 
dem bayeriſchen Bauernbunde führer Dr. Heim 
gegründeten bayeriſchen Vollspartei, die guch 
nach dieſer Abſplitierung Anhänger des Zeu— 
trums geblieben ſind und ſich von ihm getreunt 
haben hauptſächlich infolge des ihnen gais allzu 
einheits ſtaatlich erſcheinenden Fahrwuſſers, 
das das Zentrum unter Führung Erzbergers ge⸗ 
kommen iſt. Man braucht dieſes ſcharfe Eintre⸗ 
ten für eine Vereinheitli ung der ganzen Reichs⸗ 
politił für eine Zentraliſation der Kräfte nud 
eine Zurückſtelluag der Betonung des bundes⸗ 
ſtaatlichen Charafters des Reſches nicht als 
gundſaͤtzlich falſch anzuſehen und kaun doch der 

einung ſein, daß das gewählte Zeitmäß zu 
ſchnell iſt. Jedenfalls wird man mit einer 
danernden Spaltung des Zentrams nicht zu rech⸗ 
nen haben, und über kurz oder laug werden 

) Eine Reichsliſte iſt von jeder Vartei aufgeſtellt 
auf Krund der Beſtimmung des Wablgeſehes, nach der 
die Reſtziffern, die in jedem Wehltreis ſich bei der 
Berteilung der Sitze auf die einzelnen Wahlvorſchläge 
ergeben im ganzen Reich zuſammengezählt werden; auf 
je 60 900 Summen dieſer fällt daun je der 
Vartei noch ein Sitz zu. Die Kandidaten für diele Sitze 
ſind in den Reichsliſten benannt. 

Den Zentrumẽ liften ſind hinzuzuzählen die 18 
Sitze der Chriſtlichen Föderaliſten, als welchte wahr 
ſcheinlich die Anhauger der in Bayern vom Zentrum 
abgeſplitterten Bayeriſchen Vollzparlei (Deim) ſich be⸗ 
zeichnen. 
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jedenfalls die „ſeindlichen Brüder“ ſich wieder 
zuſammenſfinden. 

Den verhaltnismäßig ſtärkften Zuwachs ha 
hen, was fañ all ſemein erwartet wurde, die Un⸗ 
abhãngigen So zialdemokraten fuͤr ſich eingebracht; 
ſie find von 22 auf das Dreieinhalbfache (80) 
geſtiegen. Aber den garzen Aus!all, der ihnen 
zugute gekommen iſt, trägt die Mehrheitsſozial⸗ 
demoktralie, die von 163 auf 110 Bitze zurück e 
gangen iſt; das macht has Anwachſen der radi 
kalſozialiftiſchen Slimmen weniger bedrohlich, als 
eß an ſich erſcheint. Es kommt ferner hinzu, daß 
die 26 Sitze, die der Reichstog nach den Be— 
ſftimmurpgen des neuen Wahldeſetzes mehr 
zaͤhlt ais die Nationalverſamm'ung, aus 
zuebnn den bürgerlichen Parteien 
zů gefallen ſind. Und die bürgerlichen Parteien 
haben nun insgeſamt 366 Sitze gegen 192 ſoz al⸗ 
demokratiſche, Von der Gegenuberfiellung: Bür⸗ 
gertum gegen Sozialdemokratie kann man aller⸗ 
dings nur bedingt reden, und wenn man die 
Lage richtig und unter Ablegung der Parteibrille 
betrachtet. wird man es nicht einmal als gut 
nnd zwedmäßig auſehen können, daß dieſe Ge⸗ 
genüberftellung parlamentariſch allzuſtark in die 
Erlcheinnng teltt. Denn das wuͤrde Folge haben, 
daß die Mehrheitsſozialdemokratie aus der Re 
gierungsbildung ausſcheidet. Und das wäre eine 
Kouftellation, die nach Lage der Dinge zuc Zeit 
nicht zu wũnſchen ift. Die Vehrheitsſoz'aldeme⸗ 
kralle muß in der Regitrung verireten ſein; ift 
das nicht der Fall, ſo tritt eine Verſchärfung 
der Gegenſötze ein, die unter allen Umfländen 
vermieden werden muß und nuter Umftänden 
ſogar zu neuen Unruhen führen kann. Gbenſo 
unmönzlich ſcheint uns nine Aus chiltung der De⸗ 
mokratie, wenn ſte auch außerocdentlich geſchwächt 
aus dem Wahlkampf hervorgegangen ift und im 
nenen Reichdtog die ſch vächfte aller Parteien ſein 
wird, wobei die „Chriftlichen Foͤ eraliften“ wieder 
dem Zentrum zugezahlt ſind. 

Daß die bieherigen Koalitionsparteien, So 
zialdemolratie, Demokratie und Zeutrum, die 
nene Regierung nicht bilden können, liegt auf 
der Hand; denn ihnen keblen zur Mehrheitsbil 
dang. da fie nur über 219 S tze verfügen, einige 
Stimmen. Aber auch wenn ſie 10 oer 20 S e 
mehr hätten, wäre die Mehrh it zur Bildung der 
Reglerung zu ſchwach Die Baſis muß alſo er⸗ 
weltert werden. Und es wird ſich hoffentlich ein 
Weg finden, auf dem alle Parteien, oon der 
Dentſchnationalen Volkspartei bis zur alten So 
zialdemokratie, zuſammenkommen und ſich über 
die Einſetzung einer neuen, ſo erwelterten und 
auf eine ſtarke, bis zu etwa 370 Stimmen im 
FRelchſstag gehende Mehrheit auch im dentſchen 
Bolkl ſich ſtätzen köͤnnen. Uns ſcheint, daß eine 
ſolche Koalitionsbildung, aus der die Regierung 
hervorzugehen hätte, die zur Zeit einzig mönzliche 
und für das Wohl Deuiſchlands erforderliche iſt 
Die bisherige Regierurg hat die Folgerungen 
ans dem Aunsfall der Wohlen berens gezogen 
und ift zurückgetreten; ſie führt die Gſchäfte bis 
zur Bildung der neuen Regierung welter. Dann 
wird hoffentlich in verſtaͤndnisvollem Zaſammen⸗ 
arbeiten der Parteien die neue wirkliche Ko— 
alitiondreglerung gebildet werden. 

Muͤller mit der Aeubildung des 
Kabineits betraut. 

Varis, 9. Juni. (Pat.) 
Elner Berliner Meldung zufolge, hat Präſi 

dent Ebert dem Kanzler Müller die Bildang des 
Aabinets übertragen. Es herrſcht die Ueberzen⸗ 
gung vor. daß es Ebert verſuchen werde, die 
Unabhängiügen zum Elntritt in das Kabinett 
zu bewegen. Eine Meldung aus Nauen beſagt, 
daß der Führer der Unabhängigen Dittmaun 
einem Mitarbe'ter der „Freiheit“ erklärt hobe, 

aemeinſam mit den kapitaliff iſchen Parteien au 
der Bildung des Kabinetiß wnicht deilnehmen 
zu können. 

Zur Vertagung der Konfe⸗ 
renz in Spaa. 

Wir meldeten geftern, daß Frankreich ſich mit 
der Vertagung der Konferenz von Spaa bis 
zum 5. Juli einverftauden erllärt hat. So⸗ 
wohl der „Temps“ als auch das „Journal des 
Debats“ geben als Datum der Zuſammenkunft 
den 5 Jui ſan. Das „Journal des Debats“ 

Artikel indem es erklärt, die Zuſammenkunſt des 
franzöſiſchen Minifterpräſidenten mit ein m eng 
liſchen Kollegen ſei noch nicht ſeſtaeſegt. Die 
Vocfragen, die erledigt werden müßten, erfor⸗ 
derten ein ernftes Studinm, alſs auch Zeit, 
Man wmuüßzte ſich nicht leichthin binden, denn 
wenn mau einmal ein Softem angenommen habe, 
könne man es nicht mehr abäadern. Außerdem 
prot⸗ſtiere Italien gegen die Melhode, die man 
in Hythe angenommen habe, und es erkläre auch, 
daß es nicht abſeins gehelten werden wolle Die⸗« 
ſer Zviſchenfall zeize die Notwepndigkeit, daß eine 
interalliierte Zuſammenkanſt vor Spaa ſtattfin⸗ 
den müſſe. 

Der römiſche Korreſpondent des Timps“ 
telegraphiert, Italien wüũrde alle Anſtrengungen 
miichen, um einen Arteil an der von Dentſchland 
zu zahlenden Eatſchädigungsſamme zu erlangen, 
der hoͤher ſei als 7 Prozent. Die Bemerkungen 
der walleniſchen Regierung beträfen auch die 
Aoſchäzuagen der Kriegsſchäden. Hierbei müſſe 
man die Ausdehnung des beſetzten Gedtetes im 
Verhältnis zum Flächeninhalt des Lanbes in 
Betracht ziehen uund auqch die allgemeine An 
ftrengung. die auf wirtſchaftlichem Gebiet ge⸗ 
macht worden ſei. Italien betone auch, durch 
die Anflöſaug der ötterreichiſch⸗ ungariſchen 
Monarchie und die Exrichtung neuer Slaaten, 
die keine Verantwortung fur den Krieg überneh⸗ 
men wollten, habe die Rezierung von Rom keine 
Möglichkeit, ſch au dieſe ehrmaligen Gegner zu 
halten. 

Der Matin“ erllärt, die Ausſprachen, die 
in London zwiſchen engliſchen und franzöſtſchen 
Sachverfländigen geſührt wurden, zielten immer 
mehr auf Fefftſetzung gefiſtehender Jahreszahlun⸗ 
gen. die erhöht werden ſollten, im Falle die 
WBlederaufrichtung Dentſchlands eine derartige 
Aenderung rechtfertige. Man könne ſich denken, 
daß dieſe Madalitäten ein eingehendes Studiam 
erforderter. Sie ſetzten eine Zuſammenarbeit der 
deutſchen Produk ion voraus, die der Segenſtand 
eines eingehenden Studiums ſein müßte. Es 
ſcheine ſchwieria, dieſe Arbeit vor einigen Wochen 
zu vollenden: Andererſeits äußerten die alllierten 
Regierungen, wie Amerika, Italien und 
Belgien, den Wunſch, an den Verhandlungen 
beteiligt zu werden. Aus allen dieſen Gründen 
erſcheine es zweckmäßig, die Konferenz von 
Spaͤa um einlge Tage hinauszuſchieben. Wahr 
ſcheinlichftes Datum, von dem ſetzt geſprochen 
werde, ſei der 5. ſpäteſters der 6 Juli. Es ſei 
ſicher, daß drei oder vier Tage vorher die alliier⸗ 
ten Miniſter in Belglen zuſammentommen' wer⸗ 
den und daß Ende Juuni ſich Millerand und 
Lloyd George auf halbem Wege zwiſchen London 
und Paris in einer Stadt der ſranzöfiſchen Küfte 
zur karzen Beratung treffen werden. 

Einem Redakteur des „Echo de Paris“ er⸗ 
klärte der franzöſtſche Handels minifter Iſaage über 
die deutſch-franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen, daß von beiden Sei— 
tenein gleich großes Intereſſe vor— 
liege, daß die maßgebenden Induſtrien ſoviel 
wie möalich erzengen könnten. Auf dieſer Baſiß 

widmet der Angelegenheit ſogar einen beſonderen 

verhandle man; man laſſe die politiſchen, ja 
ſelbft die Fragen der Auslegung des Friedenz⸗ 
vertrages von Verſallles beiſeite 

r 

Aus Lyon, 9. Imi, wird gereldet: Die 
Deutſchen werden zur Konfererz in Spaa in 
den erfſten Tagen des Monats Juli eintreffen. 
Gegen den 20. Juri werden ſie mit Millergnd 
r don oder Paris eine Vorbeſprechung 
aben. 

Lokales. 
Lodz, den 11. Inni. 

Abermalige Sehöhung des Eiſenbahn 
fahre nud Poͤſttarife? In der Finanz⸗ und 
Budgeikommiſſton des Sejms erklärte der Fi⸗ 
nau zininifter Grabſki, daß der gegenwärtize Ei 
ſenbahntarif ungenügend und der Poſttarif ver 
bläffend niedrig () ift Mau mäüſſe den zlivilen 
Mutr haben uad die Erhöhung dieſer Tariſe ver 
laugen, weinn auch der Vorwurſ erhoben werden 
ſollle, daß die Regierung auf ſolche Weiſe die 
Deuerung hervorceuft. — Anmerkung d. Schriftlg.: 
Teſer Vorwurf würde nur berechtigt ſein! 

Stillegung der Jiduſtele. Alle kleineren 
Betriebe der Textilindafirie ftellen die Arbeit 
ein. Es wurde beſchloſſen, den Arbeitern zu 
kündigen. Elnine Fabriken ſeiern bereits. Die 
größeren Betriebe werden nur an 3 Tagen in 
der Woche arbeiten. Diejenigen Fabriken, die 
bisher Tag und Nacht arbeiteten, werden unxr 
noch am Tage in Betrieb ſein; die Arbeiter der 
Nachtſchicht werden an den drei Tazen in 
der Woche beſchäftigt werden, an denen 
die Arbeiter der Tagſchicht ſeiern müſſen. Die 
Stellung der Induftrie iſt darauf zurückzuführen, 
daß die Nachſrage vach Textilwaren aufgehört 
hat. (Augenſcheinlich iſt dieſer Umftand eine 
Folge des Sinkens der Warenpreiſe auf dem 
Weltmarkte. Die Schrifilg). Die Baumwoll⸗ 
preiſe ſind gefallen. Baumwolle ſür Sommer⸗ 
fteffe ift um 30 -40 Proz im Preiſe geſunken, 
für Baumwolle zur Herſtellang von Winterſtoffen 
iſt der Preisrückzang etwas geringer. 

Dle Garßanſtalt ohne Kohlen. Der Ma— 
iſttat ſandte au das ſtaatliche Kohlenamt. das 
unen minifterlum und die Abgeordneten Fichna 

und Napeurto vſti ſolgendes Telegramm: „Die 
flädtiſche Gaſanſtalt wird morgen infolge voll 
ftändigen Kahlengufbrauchs ihren Betrieb ein 
ſtellen müſſen. Um dieſe Kataftrophe zu ver⸗ 
meiden, iſt notwendig, daß die Lorzer Zweigftelle 
des Kohlenamts den Befehl zur Beſchlagnahme 
der eintreffenden Kohle erbält, bis die für die 
Gasauftalt beftimmte Kohle eintrifft. Der Be⸗ 
trag von 5 Millionen Mark für die Kohle ab 
1. April d. J. und zwar vom Tage der 
Uebernahme der Gabarnſtalt durch die Siadt, iſt 
bezahlt, weshalb das Aufhalten der Kohle für 
uns unvecftändlich ift, zumal die Stadt ohne 
Licht ſein und ungeheure Verlufte erleiden 
würde. Wir bitten, das Moglichſte zu tun, um 
den Verſand der Kohle zu beſchleunigen und die 
Stadt vor einer Kataſtrophe zu bewahren.“ 

Beendigung der pädagogiſchen Kurie. 
In der laufenden Woche werden die päür⸗ggogi⸗ 
ſchen Krrſe ihren Abſchluß finden Nach den 
Sommerferien wird das aweite Halblahr dieſer 
ſurſe beginnen. Man hofft, daß die Bemühun⸗ 
gen, der pädagogiſchen Kurſen öffentlichen Cha⸗ 
ralter zu verleihen, von Erfolg gelrönt ſem 

werden. Im erften Halbjahr warden die Kurſe 
voen eiwa 400 Perſonen aus der hieſtigen Lehrer⸗ 
ſchaf. beſucht. 

Tagung der Schulinſpektoren. Im VNo⸗ 
kale des Lobzer Beinkeſchnirats ſand eine Zu ⸗ 
ſammenkunft der Schalbenſpektoren der Lodzer 
Woj wodſchaft flatt. Es wurde über verſchie 
dene Aazelegenheiten betreff? der Ocganiſterung 
des Schal veſens und der Kanzleiführung der 
Schalinſpiktoren beraten. Nachmittags erſchien 
der Loyzer Wojewoje Herr Kamienſti auf der 
Verſammlang, um die Teilnehmer perjonlich 
kennen / ulernen und mit ihnen verſchiedene Schul · 
und Verwaltungẽfragen zu beſprechen In eintt 
lä igeren Anſprache äußerte der Wojewode ſeine 
Anſchauangen übher Schulfcagen nud ibr Ver⸗ 
haltuis zu den Verwaltungsbehörden. Nach der 
Meimnung des Herrn Wojewoden müßte das 
Schulweſen, wie der Unterricht ſelbft, ſrei von 
jedem politiſchin Einfloß ſow'e eirheitlich und 
rein ſein, weshalb die Swulbehörden unabhängig 
von, den Verwaltungebehörden ſein müßteun. 
Weiter wurde über die Frage der Kandidaten 
der Bezirkoͤſchulinſpektoren, über die Organiſation 
des Shalweens in den öſtlichen Randgebieten. 
uber den Religiondunterricht in den Voltsſchulen 
und über die Aegelung der Beziehungen zwiſchen 
geiftlichen und weltlichen Behörden betreffs des 
Recig'onsanterrichts in den Vol!sſchulen beraten. 
In allen dieſen Fragen wurden wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe geſaßt, die in Form einer Denkichriſt der 
Zentralregierung unterbreitet werden ſollen. Mit 
der Ausarbeitung der Denkſchrißt wurde Schul, 
inſpeltzr Rab beauſtragt. Rach ihrer endgül. 
tigen Feflegung wird der Inhalt der Beſch'üfſ 
öffen tlich bekannigegeben werden. Zum Schluß wurde 
der Vorſtaud des Schulinſpektoren oerbaudes dee 
Lodzer Wejewodſchafi gewaͤhit, zu dem Inſpeltor 
Grabinſki (Vorſitzen derſ, Inſpellor Rad (Sekrer 
är) und J. Radwanſti (Kalfierer) gehören. 

So iſt's in Warichau! — und bei uns7 
Nach dem Beiſpiel Amerikaz und Frankreichs 
fallen auch in Warſchau die Preiſe. So wurden 
am Dienetag in einem Warſchauer Konſfeltions⸗ 
und Weißwarengeſchäft in der Marszalkowjſka⸗ 
ſtraße Prakate aus gehängt, wonach die Preiſe er 
wäßigt wurden. Au jedem Sioff wareun der 
alte und der neue Preis angebracht. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich, ſo ſchreibt der Robotnik“, werden dem 
Beiſpiel dieſes Ladenbeſitzers auch andere folgen. 
— Ein frommer Wunſch, dem man baldige Er⸗ 
füllung nar wünſchen kann! 

Verhafteter Zucerwucherer. Die Polizei 
verhaftete den in der Petrikauer Siraße 184 
wohnhaften Jakob Preis, der mit Zucker Wucher 
trieb. Der Zacker wurde beſchlagnahmt und der 
Polizellommandantur übergebru. 

Slowarifſche Gaſte aus der Arva. Gefiern 
w 9 Uhr vormlttags traf aus Warſchan eire 
Abordnung von Slowaken aus der Acoa (Ab 
immungsgebiet) in Lodz ein. Die Gafie. 76 
erſonen, darunter einige in ihrer maleriſchen 

Volkstracht, wurden auf dem Warſchauer Bahn⸗ 
hofe von Vertretern des Plebiszikomitees emp⸗ 
faugen und begrützt. In einem Son deczuge der 
Eleituſchen begaben ſie ſich zum Soldatenheim 
in der Przejnzoͤſtraße 1, wo ſie datz Frühftück 
einnahmen. Von hier ans begaben ſich die Gaͤſte⸗ 
von den Vorübergehenden angeftaunt, in die He⸗ 
lige⸗Kreu⸗ kurche, wo Pfarrer Rybus einen Gottes⸗ 
dienft abhieit Her Führer der Abordnung— 
Pfarrer S.kora, ſprach zu den Verfammelten. 
Hieranf wurden die Scheielerſchen Fabriken be 
fichtigt und die St. Stanizlaus⸗Koſtta Kirche be⸗ 
ſucht Nach dem Matageſſen in dem exrwahnten 
Sol datenheim wmurden verſchiedene Loder Juſti⸗ 
vmtionen beſucht. Heate beſichtigten die Leute 
aas Irva, unter denen ſich auch der Bergbewohner 
VBorowſti befindet, dir Lodz bereits befucht hat— 
die Poznanſkiſchen Fabriken und verſchledene Ein⸗ 

Die ſchöne Unbekannte. 
Roman von 5ß. Courths⸗Mahler. 

35. Fortſetzung. 
„Ja, es ift wahr. Sie würden mit meiner 
Hand nicht die übrige halbe Grafſchaft erringen, 
würden auch die Teftaments beftimmung bezäüglich 
des Helxats paragraphen vicht erfüllen können und 
keinen Anteil an der bewußten Million baben. 
Seien Sie alſo nicht leichtſinnig, Graſ Günter. 
Ueberlegen Sie ſich erft reiflich, ob Ihre Liebe 
— ftart genug iſt, auf das alles zu ver 
zichten.“ 

Er ſaßte ihre beiden Hände, nachdem er ſich 
von der Ueberraſchung erholt hatie, und küß!e ſie 
abwechſelnd im ftuͤrmiſchen Eutzũcken. In ſeinen 
Augen leuchtete ein glücklicher Uebermut 

„Herrgott im Himmel, das ift ja eine nette 
Ueberraſchuag! Alſo Sie ſind nicht Hardy von 
Roſen, ſondern ihoe Kuſine, Mia von Speyer ?“ 

Es zuckte unruhig in ihrem Geſicht. 
„Ja — Hardys arme Kuſine.“. 
Er lachte glückſelig in ſich hinein. 
„Slebfte, teuerfte, angebetete Mia. die ganze 

Grafſchaft und die ganze Million iſt mir total 
gleichgůltia, für mich hat nur eins jetzt Jatereſſe, 
ob Sie mich lieben, wie ich Sie liebe.“ 

Sie erzitterte und ſah ihn zaghaft an: 
„So lieben Sie mich — mich ganz allein, 

nicht um die Grafſchaft, nicht um die Million?“ 
Seine Augen wurdeu ernft. 
„Das alſo ſpakt in dem blonden Köpfchen? 

Süße Mia. Sie wiſſen wohl nicht, wie reizend 
und liebenswert Slie ſind mit Ihrer köoftlichen, 
ſcher Nalürlichkeit. Nicht einen Augenblick habe 
ch daran gedacht, was Sie ſind, oder was Sie 

beſitzen, ſondern nur daran, daß Sie mich ert 
zückt haben vom erfien Moment unſerer Bekannt 
ſchaſt an. Das Herz haben Sle mir um und 
umgekehrt — und den Kopf ganz ſchanderhaft 
verdreht, daß ich nichts mehr faͤhlen und denken 
kann, als was mit Ihnen zuſammenbängt. Ich 
habe Sie lieb, ehrlich und rechlſchaffen lieb, wie 
der Mann die Fran ſeiner Wahl lieben ſoll.“ 

Willig Ueß ſie ihm ihre Hände. 
„Und es wird Ihnen gar nicht ſchwer, auf 

das zu verzichten, was ſcheiabar mir gehörte?“ 
Er ſah ſich um. Niemaund war zu ſehen. Da 

zog er ſie ſchnell ia ſeine Arme und küßte ſenrig 
und innig ihren Mund. 

„So, liebfte Mia — das war meine Ant—⸗ 
wort Laͤnger hlelt ich es nicht mehr aus, deinen 
blühenden Mand in ſo greifbarer Nähe zu ſeben. 
Und ich muß nun auch dir ein ſchreckliches Ge 
fländnis macher, nachdem ich dir als meinem 
Eigentum meinen Siegel auf jedrückt habe, damit 
du mir nicht mehr entſchlüpfen dannft.“ 

„Was für ein Gefiändnis?“ fragte fie mit 
feuchtlchimmernden Augen. 

„Du ſollſt ed hören. Wir haben beide mit 
geſchloſſenem Viſier gekämpft. Ich bin auch nicht, 
wer ich ſcheine. Du wirſt nicht die Gceaͤfin Nor⸗ 
dau auf Hoheneck werden und wirft weder eine 
halbe noch eine garze Grafſchaft bekommen. Sie 
Million kann ich dir ja bieten, reich genug bin 
ich für unz zwei, mein ſüßer Schatz. Aber ich 
bin nicht Graf Günter Nordan, ſondern nur 
ſein Freund, der Freiherr Norber! von Halldorſ.“ 

Sie ſah ihn eine Weile ſprachlos an. Aber 
dann zuckte es unruhig in dem Grübchen, und 
plötzlich lachte ſie laut und herzlich auf. 

„Da haben wir ja alleſamt Komödie geſpielt,“ 
fließ ſtie herdor. 

Er atmete auf: „Gottlob, daß du lachen 
kanuft, Mia. Wern du mich jetzt ſchnöde zu⸗ 
rückgewieſen hätteſt, weil ich kein Graf bin, 
dann — waͤre ich ins Klofter gegangen.“ 

Mitten im Lachen kamen ihr Tränen in die 
Augen: „Nein — in ein Kloſter pafſen Sie 
nicht! Dad darf ich nicht zulaſſen. Aber — wie 
kamen Sie dazu, hler als Graf Nordau aufzu⸗ 
treten ?* 

Er ſah ſie komilch ſtraſend an. 
„Und wie kamſft du dazu. als Hardy von 

Roſen auſzutreten? Doch ich will zuerft beichen. 
Guünter haätte Angft, daß ſeine Miterbin ihn 
meuchlings heiraten wollte, weil er doch ſein 
Herz ſchon — Herrgott — da fällt mir ja nun 
erft ein — das ift ja aukgezeichnet — nun hat 
er doch trotz allen Vorſichtsmaßregeln ſein Herz 
an ſeine Koſine Hardy verloren. Dauu nalür⸗ 
lich iſt doch die angebliche Mia niemand anders, 
als Hardy von Roſen“. 

„Ganz recht. Sie wollte ebenfalls nicht Ge⸗ 
fahr laufen, von ihrem Miterben meuchlings ge⸗ 
helratet zu werden. Deshalb tauſchten wir die 
Rollen. Ich wollte den Graſen Gunter in mei⸗ 
nem Uebermut ein wenig aufziehen und hatte 
nicht vorausgeſehen, daß — ja — daß ich mein 
Herz an ihn verlor“. 

„Unterſteh dich“, ſagte er ſchnell and küßte 
ſte wieder mit feuriger Innigkelt. Dann fuhr 
er fort: „So — jetzt haft du dein Herz an 
Norbert von Halldorf ſür alle Zeit verpfändet. 
A wird jetzt endgültig von dir kalt⸗ 
geftellt“. 

Xie lachte and weinte vor Glück durcheir⸗ 
ander. 

„Wie ſchön das iſt, zu wiſſen, daß man am 
ſeiner ſelbſt willen geliebt wirde. 

„Das durjfteft du doch nicht bezweifeln“. 
Sie ſeufzte. 
Ich habe darin boſe Erfahrungen gemacht⸗ 

lieber Norbert“. 
„Sag das noch einmal: Lieber Norbert“ 

bat er. „Es klingt ſo lieb von deinen Lippen“ 
Sie drückte fefſt und warm ſeine Haände. 
„Lleber — lieber Norbert“. 
Er kuüßte ſie, bes ſte beide den Atem ver⸗ 

loren. 
„Herrgott, mein ſäßer Schatz, wie kann mas 

nur ſo unvexnänftig glücklich ſein. Alſo — wa 
haft du für böſe Erſahrungen gemacht?“ 

„Alle Männer, die fich um mich bewarben, 
wolllen nur mein Geld“. 

Er flutzte und ſah ſie fragend an, 
„Dein Geld?“ fcagte er ganz konſterniert. 
Sie mußte lachen: „Ja, Rorbert — ich muß 

dich abermals entiäuſchen. Ich bin nicht axw⸗ 
ſondern die einſige Ervin des Großindufiriellen⸗ 
Geheimen Komaerzienrat von Speyer. 2 
kanuft mir glauben, daß ſich viele Bewerber um 
mein Geld emfanden, und daß ich ein ganz ur 
glückliches, miß rauiſches Geſchöpf geworden war 
Auch dich ſah ich erſt mit mißliraalſchen Augen 
an, Well du mir gleich ſo fehr den doſ mach teſi, dachte ich, das zalle der halben Grafſchaſt 
„Ah — Spottdroſſel — daber fuhrſt da mir 
immer ſo kampfbereit in die Parade“. 

Sie nickte. „Ja, ich wehrte mich gegen d 
eigene Herz. Aber es half nichts. Und n * 
dente dir delne Anoft, 'du kdnnteſt mich n 
wegen der halben Grafſchaſft begehren“. 

Fortſetznug folat. 
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Kiäaltern nur 

—— gus Tomaſchow. Szwejcer 

Nr. 206 ediex dete veete — Zreitas, den 11. Jaui 1000 
xichturgen der Stadt. Um 10 Uhr abends ver. 
Ueßen ſie Lodz, am ſich nach Poſen zu begeben. 

Die Feldoſchere und die Arankenhäuſer. 
Der Verband der Feldſchere hat ſich an den 
Migiſtrat gewandt mit der Biite un Anflellung 
der Feldſchere in den ſtädtiſchen rankenhänſern 
Die Antragſteller beruſen ſich darauß, baß ſie 
angeblich vor dem Keriege in den genannten Spi 
alern keſte be ahlte Slellnngen innehalien. Rach 
einer Unterſu hung dieſer Angelegenheit erklärte 
die Geſfunoh 
anßer im Al xinder Spital vor dem Keriege Feid 
chere gearbeitet haben. Grundſätziich duͤrfen 

F eldſchere fafte Stellungen in ſräd iſchen Spi 
als Gehilfen des Pflege oder Sani⸗ 

tätsperſonals betleiden; als FJeitwellige Mitar 
duiter dücken ſie jedoch nur in ftärtiſchen Ambu 
lorlen aibenen. Augendlicklich arbelten in den 

Sopitaͤlern in Lodz. wie üuberal im Audiande, 
mit Ausnahme diußlauds, nur Pfleger und Sa. 
nitre be zw Pflegerinngen und Sanitärinnen, die 
nach dem Beſus emſorechender Karſe und Ab 
legung einer Pruſung ihre Aufgabeebenſo dut da wie die Feidſchere erfuſlen 

Unterſtützungen an Neichsdeutiche Die 
sodzer Ahlenung des Schweizerrichen Kon'ulates 
macht bekannt. daß die Aus zahlung der Unter 

ützimgen au Reichsdemſche wie ſolct fatifindet: 
Dienziag. den 16. Jani an Inhaber der Aue 
deiddatten N.. 1 bis 750, Miſwoch, den 16. 
Jani, an Jutaber der übrigen Aaswiistorten. 
Ddas Kouſnlat mocht alle Unter ſitzungerehiner 
deranf aufmerkiam, daß eine Biſchinlgung des 
Laus wirtes oder deffen Stelverireſers uber die 
raht der auweſenden Familienmitglieder und 
F Beſchaͤ tigungsloſigkeit derſelben unbedingt 
eige btacht werden muß, da ſonſt die Unter⸗ 

ang verweigert wird. 

Ependen. 
Aaz ſind nachſtehenbe Spenden zur Beirergobe 

—— worden, für die wir den Suendern 
Namen der Vedachten herzlicht danken 
Fr das Kriezswaiſenhaus: Ge 

umeit auf der Hochzeitefeier des Herrn Theodor 
Schumpich mit Frie Lydia Gaube 1co Mart 

— — 

Unbeſtellbare Telegramme: 
Barsniewſta qus Zambrowa, Braun aus Zakopane, 

aus Konin, 
Lꝛpe aus K/yniea, Cyalimſki aus Graudenz. Kemp 

336 Soſtsam, Raerhn ka aus Wlawa, Wejsberg 
— Jeafto an Fintelez ajn aus Worſchaus Kohn ⸗ 

8 Kan aus Beriin. Barczat aus Biaszti 
— owſti aus Sompolas, Fatobſohn aus Londen, 

ugab aus Dandig. Enernowiez aus Calamine. 
— A»wy Vwor, Finkernann aus Berlin 

— — aus Setrikau. Koiſka aus Konin Kozlowſti 
i azig, Beler aus Mancheſter, Nadte aus Pofen, 

J nſti aus wWarſchau. HRneie aus Dzialorzyce, 
ſiger aus Warfchaus Walaaiiewicz aus Piutowa 

Vereine u. Verſammlungen. 
Sle disj ãaeige Seneralberſammlun 8 d erS ſag vern a 

* 329 den V. Juni, im kleinen Konzeriſaal 
. Reins aa der Petritaner Straße 2143 ftatt 
A 3 zahlreich beſuchte Verſa nnlung warde 
* Pea es d en Leopold Zünther eröffaet, 

Iount Dert Ortar Kütar durch Zaruf zum 
eiter der Verſaumlung gewählt würde. Zu. 

* wurde das Andeunten ſweier verflorbener 
igtieder, der Herren Karl Kebring und Vruno 

Iigemgon durch Erheben von den Sitzen geehrt 
I Spngtager Richard Schälde verlas ſo — das Poo di aber die Detſahrige General 
Flanmiuus vom 14. Apiil 1819, ſowie das 

otoll uder die außerordentliche Geueralver 
mmlung vom 30. äuzuſt 1918, frner dos 
orokdoll üher die Gneralverſammluvg vom 26 

ſirwar 1820 und den Bericht über die Tatig 
— des Vereins im verfloffenen Vereinjahre. 

Verein zählt gegenwaͤrtig 300 Mitzalieder, 
J ſeit Sepem der 26 Geſangeübungen abge 
* du denen durchſchnitlich 23 Saager er 

Lenen Der Dam enchor zahlt 30. Muglieder 
3. eiſtet jetzt hervorragendes. Eberſo ver 

nnerchox. Seit dem 17. Febrnar vafügt der 
ber das Vereinshaus. Nach Ver⸗ ð rein wieder 

— ſang des Kaſſeaberichtz darch den Herra John 
arde dem bish rigen Vorſtand für ſeine er⸗ 
areicht Mũhewaliung der Dank — 

—8 Zasgedtückt und er ſelbſt entla det. Vor 
* Feadaglen gelangten verſchiedene Aodtraäge 

eprechang und Abftimmung. Der Mit⸗ 
— beträgt vom 1. Jall ab 120 Mark 

tich, die Einſchreibegebühr b0 Mi. Die Ren 
88 erga zen ſolgenden Ergebnis 1. vornan 

8 Zeopold Guͤniher, 2. Vorfiand Herr gu Buhle, Kaffierer Herr Jug. Ocar voff 
* Sqriftfaͤhrer Hert Alfred Toegel; Ar⸗ 
* die Herren A. Koiſchwitz und Rom an 

8 bich; Wirte: die Herren Fritz Minnaberg 
* Hermann Piiz; Rebiſiongkommiſſio nen: die 

—9 Saul Saane und Willy Boiz; Maſßita 
9 Komm ſſion: die Herren Abert Salde 

Sahloe.Ferdinand Diaſch und BSriar —* VBergnügungskommlfſton? die Herren 
* 87 Lange, Vyickel, Poraaſti, Liß aer, Al⸗ 

* ulode jt. Welly Schalß und Kinzler. Für 
—8 Zeit brabſihtigzti der Verein die Ver 

— einer Liederiaftl, ſo daß eine rege 
— der Saänzer und Säagerinagen an 

— zſangsab angen erwu aſcht in. Nachdem 8* 353 Klika: für die aufmerkſame Leitung 
* cjamalung gedankt worden war, warde 
* am alung geſchlofſen. —8R — 
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zits ebteil ing. daß in keinem oer Sopitaͤler 

Ueue Schriften. 
„Die Weltkrankheit““ heißt der überauzß 

zeitgemäͤße Leitartikel des Juniheftes der Poli 
iiſch⸗ Authropologiſchen Monat 3ſchrift für praktiſche 
Politik auf biologiſcher Grandiaze. Unter Welt ̟  
krankheit iſt hier die Freiheits⸗ und Gleichheits⸗ 
Seuche zu verſtehen, deren Weſen, Auſteckungs 
träger, Verbreitangsweiſe und alleinige Heilungs⸗ 
möglichkeit der Verfaſſer und Herausgeber (Dr. 
Schmidt Gibichenfeis) in recht klarer und üiber 
zeugender Weiſe darlegt. Von weiteren Bei 
trägen ſind bemerkenswert: „Ein Bund raſſen⸗ 
bewaßter Kreiſe verſchiedener Völkler.“ Dann 
der Aufſatz von Dr. Franz Hauſer: Bei den 
‚Müttern.“ Unter den „Muttern“ find die 
Urideen, der Urplan alles Lebens zu verftehen. 
Schließlich ſei noch der recht bedentſame Beitrag 
von Drer Adolf Harpf »Von Lebenskunde u 
Leben lehre“ erwähnt. Probehefte vom „Politiſch⸗ 
Aathropologiſchen Verlag zu Berlin Steglitz. 

Aus der Heimat. 
Warſchau. Der Streik umſaßt alle 

ftädtiſchen Unternehmen. Dank der Mithilfe 
der SS S. (des Vereins für ſoztiale Selbn 
hilſe) ift es gelangen, einen Teil der Unternehmen 
wieder in Betrieb zu ſetzen. Das Elektrizitäts⸗ 
und das Waſſerwerk ſind ſchon tätig. Ebenſo 
die Verſorgungdabteilung, da ſich Mitglieder der 
S. S. S zur Arbeit gemeldet haben. Sie ar 
briten unter polizeilichem Schutz. Die Gasan⸗ 
ftalt. Fliter und das Elektriz'tätswerk ftehen unter 
mil ·taͤriſcher Bewachung. Die Straßenbahn und 
die Gasauftalt ſind bisher nvoch nicht im Bet cieb 
Wohl haben ſich auch hier Muiglieder der S. S 
S. zar Arbeit gemeldet, mit Rückſicht jedoch auf 
die komplizierten Einrichtungen der Gadanflali 
und die Verantwortung, die die Straßenbahn⸗ 
führer tragen müſſen, wurde von dieſem Angebot 
vorläufig abgeſchen. Die ftädtiſchen Theater 
ipielen nicht. Am Dienstag warde mit Ver—⸗ 
tretern der Arbeiter brraten. Anf baiden Seiten 
ift man genrigt, ſich zu einigen. 

In Wuſchan iſt der Friſeurftreil auzgebrochen. 
Die Aogeftellten verlangen die Ablchaffang jeg ̟ 
licher Trinkgelder und als Gehalt 60 Prozent 
der Bruttoeinnahmen des Friſenrftabenbeſitzers. 
Die Inhaber der Friſeurftaben ſind bereit, ihnen 
50 Prozent zu geben. Bisher verdienen die 
Friſeuxe 4000 bis 6000 M. monatlich. Sollten 
die Lohnforderungen angenommen werden, ſo wür⸗ 
den die Gehälter 10 000 bis 12000 Mark be 
tragen. 

Zyrardow. Ueber die Spinnerelen 
von Zyrardow ſchreibt „Journal de Po 
logne“: Vor dem Kriege waren in den Fabriken 

von Zyrardow 24000 Woll- und 34000 Banm⸗ 
wollſpindeln und 1400 Webſtühle tätig. Es wur⸗ 
den 9000 Arbeiter beſchöftigt. Nach der Be 

gierung den Fabriken eine Unterſtützang von 10 
Mill:onen Mark. Dank dieſer Hilfe konnte die 
Produkt'on verſtärkt werden und die Spinnereien 
haben vom l. September 1919 bis 27. März 
1920 160 Tonnen Baumwelle geliefert. Die Di⸗ 
rektlion des Unternehmens fteht mit franzöſiſchen 
Kapitallften in Unterhandlung, welche 60 Pro⸗ 
zent des Aktienbeſitzes erworben wollen, von 
denen ſie ſchon 32 Prozent beſitzen. Eine neue 
Verwaltung wird ernaunt werden, ſodaß die 
Werke vouftändig der ſtaatlichen Unterſtühung 
entb hren koöngen. Für dieſe Spinnerei hai 
Frankceich 100 Waggons Baumwolle ausgeſührt. 

Beromberg. Der Vertrieb nachftehender 
Zeitungen und ihre Verſendung durch die Voft 
ift behördlich verboten worden: „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“, Tizliche Randſchau“, „Roſenberger Zei⸗ 
tung“, „Gerliner Lok. Aaz.“, „Praktiſcher Weg⸗ 
welſer“, „20. Jahrhundert“, „Gartenlaunbe“, 
„Denutſcher Volksrat Danzig“, „Rote Fahne“, 
„Der Tag“ (ämtliche Ausgaben) und die Van⸗ 
ziger Zeltung“. 

zohſhew ſtfher Umſtutz in Pelſſen. 
QOrakau, 10. Juni. (Pat.). Am 9. 

Juni fing die Krakauer Funkenſtation fol⸗ 
gende in Moßkaun aufgegebene Depeſche 

aſ: 
— der Nacht zum 5. AJuni erfolgte in 

Perſten ein bolſchewiſtiſcher Umſturg. Es 
bildete ſich eine revolut ionãäre Vegierung 
mit Mirza Kuzuk an der Spitze. Die 
Engläunder räumen in Eile Bagdad. Auf 
die Seite Mirza KRuzuks ging eine Divi⸗ 
ſton perſiſcher Koſaken über. Mirza Kuzuk 
entbietet Lenin ſeigen Giudwunſch. 

Paris, 10. Juni. (Pat). Sie Londo⸗ 
ner Abenddläiter veröfſe utlichen eine Mos⸗ 
kauer Funkenmeldung, derzufolge in der 
Nacht vom Fereitag auf Sonnabend in 
Nordperfien in der Stadt Reſcht ſich eine 
proviſoriſche perſiſche Regierung unter 
der Leitung des Führers der revolutio⸗ 
nären Armee Mirza Kuzuk gebildet hat. 
Bleichzeitig meldet ein Funker telegramm, 
daß die engliſchen Tenppen Riſcht vhne 
ſampf verlaſſen und ſich in ſüdlicher Rich ̟ 
tung zurſßckgezo gen haben, da die indi⸗ 

freiung des Landes bewilligte die poluiſche Re⸗ 

J ſchon Abteilungen ſich weigerten, gegen 
die Nevolutionãre zu kãmpfen. 

Sir Donald Macleau richtete dieſer Tage im 
Unterhaus an die Regierung die Anſrage, ob die 
Regierang Nachrichten über die Ereigniſſe in 
Perfien beſitze, Bonar Law antwortete, daß die 
Regierung keine Inſormationen beſihe, die die 
Gerüchte von den perſiſchen Ereigniſſen wider 
rufen. England habe aber die kleine Abteilung 
ans Reſcht zurückgezogen, um die Alktion im 
Often zu orgauiſteren. 

zohſchewiſtſch Uehqhe Ferheddelung 
Die Truppen Kemal⸗Paſchas, die 

um Sie Unabhaängigkeit der Cürkei 
kämpfen, rücken in der Richtung des 
Schwarzen Meeres vor. Es tam be⸗ 
reits mit den engliſchen Truppen zu 
Zuſammenſtößen. Aemal⸗ Paſcha be⸗ 
abſichtigt Gtiechenland anzugreifen. 
Er erließ einen Aufruf, der alle 
Türten zum heilgen Krieg auffordert. 
Gegenwärtig ſtehen alle aufſtän⸗ 
diſchen Truppen Kemal⸗Paſchas 180 
Werſt vor Ronſlantinopel. 

Krakanu, 10. Juni. (Pat.) Die Krakauir 
Funkenftation fing folgendes Moskauer Funklen⸗ 
telegramm auf: 

Die Sowjetregierung exhielt von Muſtaſa 
Kemal· Paſcha einen Brief, in welchem der Wunſch 
aunsgedrückt wird, zu Sowjetrußland in Be⸗ 
ziehungen zu treten, um einen gemeinſamen Kampf 
gegen die ausländiſchen Imperialiſten einzuleiten. 
Tſchitſcherin antwortete, daß ſowohl der Vrief 
wie auch das Programm der krürtiſchen Natio⸗ 
naliſt n den Graundſätzen und Zielen der Sowjet⸗ 
regierung eniſpricht. Die Soxn jetregierung ift 
brreit, in der Türkei ſofort ihre diplomaliſche 
Vertrelung zu errichten. Die Somwjeiregierung 
verfolgt mit Aufmetkſamkeit den heldenhaf. en 
Kampf des türkiſchen Volles zum Schutze ſeiner 
Unabhaängigkeit und wünſcht ihm im Namen der 
Arbeiter· Bauern⸗Republik einen gunfiigen Aus⸗ 
gang dieſes Kampfes. 

Paris, 10. Juni. (Pat.) Englands 
zu löſendes Brodlem iſt gegenwätrig die 
Oftfrage. Englaud will den ruſſiſchen 
Feldzug nach Afien durch Berttäge mit 
den Sowjeis aufhalten und dann die tür⸗ 
kiſche Frage löſen. Frankteich will fich 
aber au dieſer Affäre weder mit Gerd 
noch mit Milirãr beieiligen. 

Paris, 10. Jani. GPat.) Aus Konftan 
tinopel wird gemeidet, daß ſich der Großoeſter 
nach Paris begiot, um der Friesſendkonferenz per⸗ 
ſöntlich die Friedens ſrage vorzuixajen. Die mill⸗ 
iäriſche Aktion der turtiſchen Nationaliften erregt 
in Europa, beſonders in Italien, großes Aufſehen. 

Celegrammo. 
Um Wolens Greuzen. 

SGenctralfſftaäabbericht vom 10. Juni. 
Die grozße Schlacht an der Bereſira, die am 

14. Mal begaun und mit ungeheurem veiderſein 
tigen Keaftaufwand gefuhrt wurde, endere ge⸗ 
flern mit einen ſür uns endgültigen Sirnge. Ver 
Feind, der vor der Front der Armee dis Gene⸗ 
rals Sosnkowſtin9 Jafanterie Dio ſtonen ton⸗ 
zentrierte, ver ſuchte am 8. d. Mis., die Initia⸗ 
live zu ergreiſen, indem er ſeine ganzen Kraͤfte 
ins Treffen fuͤhrte. Es entidickelten fich blutge 
und harinäckige Kämpfe, beſonders im Abſchuiit 
der 8. Jufanterie Dioiſion und der Gruppe des 
Generais Jeligowſti. Während dieſer Kaͤmpfe 
giugen die Oreſchafien mehrmals von Huud u 
Haud. alle gegner ſchen Angriffe wurden auf 
der ganzen Lime adgewieſen. Am Morgen des 
9. Jun gingen unſere Truppen zum Angriff 
über, indem ſie durch einen eniſchloſſenen Vor 
ſtoß die femdlichen Kräfte hinter die Linie des 
Fluſſed Auta zurückwarfen. Vie Beute betrug 600 
SGefaagene, ſovie 57 Naſchmengewehre. 

Im Rayon Gorwal unternahmen unſere 
Abteilungen einen matigen Ausſall, wober ſie 
elnige zehyn Boote zerſtoͤrten, die vom Feind zur 
eberfahrt bereit gehalten wurden, ſowie bedeu⸗ 
tende Vtanitionsmengen. 

Im Rayon nörduch von Kiew entfaltet der 
Geguer eine ernſte Aktton im Gebiete Ticharnobyl. 

Im jfüdlichen Abjchnitt wurden ſchwache An— 
griffe des Gezners adhewit ſen. 

Erſter ſtellvertreꝛzender Generalftabocheh: 
Kultaſtki, Oberſt. 

Erhöhung der oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
ration fur Poleu. 

Warſchau, 10. Jani. Gat) Aus Parls 
wird gemeldet, daß dir oberſte eurcpäiſche Koh 
lenaadſchuß in Paris beſchloſſen hat, den bishe⸗ 
rigen Anteil Polens an der oberjſchleſiſchen Kohle 

um 200,000 Tonnen zu erdbhen, zalſo von 
250 000 Tonnen auf 4560,000 Tonnen. Die er⸗ 
höhte Kohlenmenge ſoll zunächft für Induflrie 
zwicke verwendet werden, beſonders ſuͤr die Aus⸗ 
fuhrin duftrie. 

Schwierigkeiten bei der Nabineitbildung 
in Deutſchland. 

Berlin, 10, Juni. (Pat.) Die zur Bildung 
eines neuen Kab'netis unternommeen Schritte 
hatten vorläufig kein Ergebnis. 

BPreisſturz iu Marſeille. 
Marſeille, 10. Juni. GPet.) Hier trat 

auf alle Waren einr allgemeiner Preisfturz ein. 
Aus dieſem Gruude wird der Zuſammenbruch 
vieler Großſirmen erwartet. Die Getreidepreiſe ˖ 
fi len von 400 auf 226 Francd. 

Perſhiug — Präſidentſchaſtstandidat. 
Paris, 9. Inni. (Pat) Wie aus New⸗ 

York gemeldet wird. iſt man in gutunterrichteten 
Kreiſen der ſeſten Meinung, daß Genexral Per⸗ 
fhing nur aus dem Grunde ſein Räcktrittegeſuch 
eingereicht habe, weil er beabſichtige, für den 
Praſtdentſchafts poften zu kandidieren. 

Verhaſtung der italieniſchen Beſatzüng 
in Baku. 

Rom, l10o. Juni. (Pat.) Die Bolſchewiken haben die Beſatzang des italieniſchen Kreuzers 
Etna“ in Bakn verhaſtet. 16 

Goldfunde in Auſftralien. 
Poldhen, 10. Juni. (Pat.) Aus Weſtan⸗ 

ſtralien wird gemeldet, daß im Diftrikt Calgoori 
Goldlager gefunden worden find. 

Grubenunglück. 
Beuthen, 10. Juni. (Pat.) In der Gerube 

Irk, Bezirk Kattowitz, wurden infolge 
eines Seils bei Befoͤrderung der Arbetter 
Mann verwundet, davon 9 ſchwer. J 

v 

Ein Ball auf dem Hartmannsweiler 
Kopf Im Elſaß heriſcht ſſarke Ecregung über 
franzöſiſche Touriften, die einen Pſingftausflug 
nach dem Hartmaunsweiler Kopf in den Vogeſen. 
jener vielſenaunten blutgeträukten AInhöhe um 
deren Befitz mehr als 2000 Franzoſen und Aer 
3000 Deurſche ihr Leben haben laſſen müſſen, 
da u benutzten, auf dem Gipfel des Berges ein 
Tanzverguigen zu veranftalten. Dieſe Sch 
dung einer durch ſovlel Blut beider Völlkexge⸗ 
weihten Stätte hat den franzoͤſiſchen Geueral 
Tabanis, der mit ſeinen Jägern ſelbſt am Hart⸗ 
manndweiler Kopf gefochten und jetzt in Mahl⸗ 
hauſen die 27. Jtſanteriebrigade kommandiert. 
bewoger, in allir Oeff utlichteit dieſe franzöſiſche 
Schamloſi,keit, auf dix Tod gZflätte tauſender 
tapferer Ki ger Foxtcott zu tanzen, in den 
ſchärfſten Ausdrücken zu geißeln. 

Modernes Geld. „ Independance Ron⸗ 
maine“ meldet aus Ofenpeſt: Die Liq usierung 
ver öfterreichiſch⸗ ungariſchen Bauk hat bereits 
ftattgefunden. iufolzedeſſen Ungarn gez wuagen 
iſt, neues Geld heraudzugeben. Nach dem Aus. 
gabeplan wird dieſes das ſchoͤnfte Geid Europas 
ſem, uumöglich nachzuahmen und dauerhafi, da 
die Banknoten aus alten Seidentapeten des 
früheren königlichen Schlofſes hergeſtellt werden 
ſollen. Weil es an Edelmetall fehlt, hat man 
vorgeſchlagen, das Kleingeld aus auf beſondere 
Art gegerbtem Schweins eder zu machen. weil 
dieſez Leder in Ungarn in großer Menge vor⸗ 
handen iſt. Man hat auch eine Act Faärbung 
dieſes Leders erfunden, die aber geheim gehallen 
wird. Dieſes neue Geld wird als Siunbild 
einen Vogeli haben, jenen Vogel aus der alten 
Legende der Magyaren, der ihren Scharen vor⸗ 
anzog, als ſte ſich vor als 1000 Jahren in 
Europa niederließen. Die Nationaliſften wollten, 
daß auf dieſes Geld die Katte von Ungarn ge⸗ 
zeichanet werde, ſo, wie ſie vor dem Kriege war, 
abet es iſt wahrſcheinlich, daß dieſes nicht durch⸗ 
geführt werden wird. 

Gichtamtlichee Sericht. 
10. Juni 1020. 

Lobzer Börſe 

Sterling. gg auf Berlin 
Valutatendenz abwartend. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 10. Juni. 

*00 ter 268.50 262; Dumarubel 
1000.ier 64 60- 66 60; Frants 1381-13. 76; Dollar 
1772 1650- 176; Kanadiſche Dollar 143- 142.60; 
Rumaäaiſche Lei 3821,; Checks auf Wien 142.60; 
Checks auf Kopenhagen 30.60; Cheds auf Paris 
14 - 13385; Checks auf London 7220-727 60 - 726; 
———— 

Zarenrubel 

Witterungs ⸗Gericht 
nech der Beobachtung des Optikers gerrn Ritter. 

Sod« den 10. Juni. 
Tenpexaber; Vormittagẽ 8 80. Mtitt J 102, Nachzittags 68 Uhr — ——— m 

fiandhaft. Marimum: LUle. Mwinnun 8, Mecrwe 
wetrer Kühl, windig. 

— — — oO— 
Bexantwortlicher Redaltene nud Herendgeber: 

Hauz Krieſe. 
Gedrudt in der Lodzer Deuckerel, Petellaner GStr. 86 



Bodrer Frete Vreffe Freitag, den 11. Juni 1020 —98* Ne. 156 

otceebail ZoOppOotuun 
das nordische Honte Garbo, 

Salson Junl bis September. 

(urhaus-(asino. * 
2792 

Elegante Gesellschafts- und Spielsäale im Kurhause am Konzertgerten 

Roulette und Baccarat à la Monte Carlo. 
Tãglichꝰdreimol Konzerte der 40 Monn starxen Kurkapelle. — Täglich Kurtheöeter. — 
Pferderennen. — Réunions. — Waosserfesate. — Tanetees im Kæsino. — Dampfer- 
fahrten, bequeme Gelegenheit 2u Ausflügen nech Swinemünde mit bloyddampfern. ij 

Spaugat 
aus Hanf und Papier 

empfiehlt das dahrillager für Textil. und Vltſtenwaren 

„Cexrtil“ 
Lodæ, Kruika-Strasse Me 2. 

18347 

Vera⸗Bleiſtift⸗Fabrik 
Joſ. Illfelder Fürih in Bayern 

„Vera“ Blei⸗ und Kopierſtifte 
Notizbuchſtifte, Schieferſtifte uſw. 

Verkauf unr au Sroſſiſten. 288 

9 90 
Eröffnung des Caféês 

p1 IIDVISIE, —I *5 jazd-Strasso 
WMeiren Gönners und Gäſten teile ich hier⸗ 

durch höfl mit. daß die Küche des Cafés nuter 
Leitunge nes in hieſtgen Kreiſen beſteus be⸗ 
kannten nud renomwierten Küchenchefs ſtedt 
unud für ſchmockbafte Frühſtücke. Mittage und 
Aberdbiote beſtens Sorage tragen wird. 

Um geucigien Zuſpruch bittet 2731 
die Verwaltung —— VUI— 

—II 
1 Lavolfurbine, Type ERT Nr. 992 N- 1050 p. 
1 Lavalturbine, Type RRT N- 1080 p. 

mit 2 Gleichftremaer eratoren. 
3 St. Flam urcehekeſſel 80 m? 6 Vim. aus 1896 
1 Zweiflawmobrkeſſel ols Speiſew ſſ rvorwä mer. 

—— 

20 

M. 
M. 

2 St⸗robek ſſel »Garbe 200 mꝰ, 12Am mtt Plu⸗ 
fiocker Roſten und Dompfübe hitzern Göhrin?. 

2 Compound Dampfplungerpumpen, 14 000 1t S'unden -· N 
leinuno. 

1ort. Wiſſerreinigunae Apparat. Syſtem Derveasx 
Reiſert, 16 Emtr. p. Stunde 

2 Doppelkelden Woſſermeſſer, Syſtem Schmidt, Nr. II. 
1 Spiſewoſſe pempe, Syflem Kenedy. 
1 liegende Dumopfmaſchene, Compo ind, der J. Brünner, 

zirka 130 PS. 
2 —288 — Ty?amos, 40 KW. 300 Volt, 600 

p. Min, mit Scheiboen und Sch'enen 
1 lompleite Futtermittelfibrek in Deutſch Oefterreich. 
1 Loffe bagger, 1 Cibmtr. Faſſnng. 
1 Daoim'e Benzo⸗Mo'or, 80 PS. 
1 Dieſel Moſor, 60 PS. 
3 Dampf⸗Straßenwal.en. 

Anfragen zu richten an: 
Techniſches Bürd für Induftrieanlogen“ 

— — — —IEX 
Toppau, Luſtenſtraße 77. ag38 

Unterricht 
im Schaftrieichnen. Bindungsiebre 
Dekompr ſiton un Jecquard ſeich⸗ 
ven. Ea beginnt demch im eieenen 
Lok le d. .Voln. aew. Textilmuſter⸗ 
zrichner⸗Verbaudes“ ein Kurivs. — 
A meldungen wernden täelich eos 9 bis 
12/. ued von 3 7 Ube argenowmen 

Andrzeja⸗btrohe 17, im Hofe, 
——e—— 

Eine mittelgroße 

Färberei 
mit oder ohne Elvxrichtung zu mieten ev zu kanken 
851379 Gefl. Offerten unter „Färberei“ in der Ge 
chäftsſft dis Bl. viederzt legen. 2881 

Jungee Manxn jucht Stellung als 

Verwalter oder 
Stütze des Gutsbeſitzers. 

Hot ber⸗eins ahe⸗lichen Poſten belleidet. 2847 
Gefl Angebote unter P. P.“ an die Expeb. d. Bl. erbeum 

Seche vom 1. JZali dſs. I38. ab Stellung ·eIle 

Retuſchenuſe. 
Neivſchiere Platten. Rhotographien usd Vorträts. Gefl. Dff av 
die Bachhaudluug Gebr. Eger, Tomaszow-Maz. umter 
Metuſcheu!e“. 2877 

zunger Mann 
mit etwas Buchhaltungtkennt aifſen und ſchöner Handſchrift flür 
daneinde Stellnug zum lofortigen Einſriit geſecht Kenninifſe ker 
bentichen Sprache erforderlich. Tedesko, Przejazd 8. 2827 

Wichtig für Bücherfreunde, Kunſtliebhaber, 
Schulen uſw.!t! 

Ir folge Aenderung der ſrüheren Blechſchmidiſchen Buch⸗ end RAunſthanbdluno, 
Pr'ieja d⸗Sirabe Nr. PVbietet ſich ollen Büch rfreunden, Kunſtlie habern, Schulen 
eine ſehr güſſtige Gelegenheit eines ſhr oone lhaſten Kuf s von: Klaſſekern, 
Romane⸗, Eriählungen, Märchenbüch rn, Bildern, Noten, Werken wi renfchoftlichea 
Int alts, eleganten Graltulationslarien uſw. uſw. uſwo. Um regen Zuſpruch bitten 
freudlichſt die 

883 
Inhaber der Blechſchmidt' ſchen Buchhandlung 

Cwald Flehmig 
Przojazd⸗Straße Nr. 1. 

Lodz,. Radwanſla⸗Straße Nr. 20/ 22. 

Lagetin hlauhetſalz, hewerheſalz, bezweſelnattiumtont. 
Soda, Schwefelſäure, Eſſigſäure, Salzſäure, Ammoniak, 

türk. Rotöl, Chlorkalk, Waſſerglas, Kartoffelmehl 
u. ſ. w., u. ſ. w, u. ſ. w. 

Generalvertretung und Lager für Polen 
der Firma Farbwert Rühlheim votm. I. Leonhatdt & Co. Nühlheim am Nain. 
Erſtklaſſige Anilinfarben für Wolle, Halſwolle, Baumwolle, 

Seide, Halbſeioe, Papier, Leder, Steoh uſw. 
Spezialität: 

Halbwolle und Halbſeide. 
Lieferung je nach Wunich ab hieſigem Lager oder direkt ab 

Fabrik franto deutſche Grenze. 

Generalvertretung 
der Firma vByy Guldenwerle chemiſche Fabril Altien⸗Heſellſchaft. 
Fabrilen in Lehnitz, Oranienburg, Charlottenhug und viebrich a. / Khein 
Tannine aller Art, Gallusſäure, Gall amiaſäure. Py-ogallus⸗ 

ſäure. Framolin, Milchſäure und ⸗-Salje, Antimonlectat 
Alkalibilac'a“, Benzolſaͤure. Bernfteinſäure, Ellagſäure, Gly⸗ 
colſauxe, Perborat, Salpeter u. a. m. 

Or. 
Labex rakt, 
turen uſw. 

Morltz Blumenthal's Molkerei-Hilfsſtoffe: 

Mikadofarben für zweifarbige Effekte auf 

Labpulver, 
Labꝛrabletten, Butterfarbe, Käſefarbe, Reinkul⸗ 

Photographiſche Paplere und Chemikalien. 

Generalvertretung 
der Fitma RX. Bernheim in Augsbung — Pferſee. 
Hervorrageude Spezialprodukte für alle Warengattungen und 

Zwecke der Färberel, Schlichterei und Appretur. 2818 

—ILV 
wie Rechnungen, Mitteilungen, Poſikarten, Briefumſchläge mit Aufdruck, 
Preisliſten und Proſpekte, Kataloge und Formulare, Fefiſchriften, 
Programme, Mitgliedskarten und Statuten für Vereine, Geſchäſtskarten 
und Familienanzeigen, Viſitenlarten, Feſtzeituvgen in jeder Ausführung 

Flugblätter und Handzettel in allen Auflagen 

Lodzet R deetei Pettiluuet bruße 86. 

odzer Zentral-Zahn-Klinik 
Petrikauer Straße 80 (Haus Peterſilge) 

dul alle Bevoͤlletungslluſſen zugüngliche Preſſe. 
—7 Schmerzioſes Zahnziehen. 2268 

— 
Karl Lambprecht, 
Milſchſtraße 23 

Reinigungs⸗Anſtalt, 
108 

—ICC 
Tanne uduſiwaſſer, köln. Waffſer, 
wVarſüme, ſowie Manicur und 
Rafſier⸗GSegenſtnde empfiehlt die 
Pagũmerie beim Friſeunt Kome⸗ 
tiſchen Atelier Anna Neumann, 
Lodz, Petrikauner Straße 158 
Detail⸗ u. Engrob⸗Vertauſ. 2733 

aſien d vVi erbeten 

ßaufe und dellaufe 
alte Garderoben, Velze, Möbel. 
Teppiche und verſchiedene andert 
gebrauchte ãA ſowie auch 
altes Kontorpapter. A. Weiz⸗ 
mann, Sienkiewicza 29, LUuls. 
eruer Singang, 3 Etage. 2461 

as kaufe 
und xahle dis bestea Preiso Itdr 
Brillanten, Gold, altes Silber, Por- 
len, —EVB — alte Zah 
ue, Toppiohbe, Polsanehen u. Gur- 
derobon, Pobri kauer rnεα 
MuS, P. Konn, linke Olſis 23 Bi. 

Pelzo V 
aller Ari kaulo und aable di- 
bdohaton Proiso. SMrossmann. 
Peotrikauer-⸗Str. 24. 2226 

Anaahmo von Polsreparaturosa 

gauſe vlillunten 
altes Sold, Silber, ODia⸗ 
maunten, Perlen, Garderoben 
Zable gute Vreiſe. 

8. ilen ——A 
rechte Off. 1. 8* 

Ein Haus 
mit Voͤckereicin ichtung moalichſt 
im Zentrum de⸗ Siadt zu lanfen 
gefucht. Eifl. Off. mit Preis in⸗ 
gabe unter „A. 3000 an die B⸗⸗ 

2857 

SGutge vende o 

Plumongeſchſt 
in beſter Lage in Bromberg * 
dern eivgerſchtet ſortzugt 
au verkaufen. Off. an —* 
Fuchs, Bydgosſez, danz ger 
Stitaße 137 za ſenden⸗ 2880 

Verkäuflich: 
1 Dampfdreſchkaſten 60 *9 
Riſton Prottor & Co. wit —* 
elevater und Riemen, 1 Alfa lIa 
Svarator Leißung Lir. p. St 
1 Hola aipporit rieß, 1Butter⸗ 
kneier Paul Noak, vvdeenae 
Motorena bril. 

Möͤöbel 
zu verkanfen. Vianino, 2 große 
Spiegel, Benfiellen. Waſchniſch 
axs Marmor vnd Kächengeräte. 
Zie lonag N89, b. Viit. 2860 

Fahrrad 
zu verkaufen. Zu befichtigen 
Gubernaſorſta⸗Strafe M 8, 
W. 17, voa 15 -8 und *5 —29 
Uhe nachm 2885 

KRNonialwaren⸗ 
Laden 

in der PetrikauerStr. ſo fort 
z n verkanfen. Adrefſe zu eckr 
in d. Geiſchafte ſt. d. Bl. 2887 

Arbeit 
für Strickköpfe (164 Radeln 
VDoppe:ſa hꝛe) wird augenonmen. 
Gluwraſe. 31, W. 86 X 

Kaufleute 
die Verbindung mit Weſt po len 

jinchen. berſtzen daau die Oſt⸗ 
dentſche Nindſchau in Brom⸗ 
bera das Blatt der Deutſchen 
in Wefſtpolen. 1726 

Pelhh Hegenſtünde 
alle Arten kauſen wir und zahlen 
10001. teurer. Sismanik und 
Dawidowitz, Petrikaner 19 
im Hofe. Nehme an derſchiedene⸗ 
dieperaturen. 2883 

Dr. S. Kantor 
S peazialarit 

ſüt hant · u. vexerifche uern 
vrtrit aner Stratee Ax. 1 

XRXEI * 3. 
andbl XC —S —E —8 — 

triſation a. Mafſage. Rraxber⸗ 
apfang von 2 - 

ſiir Namen pon 6—6. 

De. Ludwig Frſi 
Axrerlalarzt ſar eauc⸗ 
nand GSeſchleñatakrauke 

empfängt von 4 — 7 Uhr nache 
Nawrot⸗-Straße Ur. 7. 

Zahnaræit 

N. ROZES 
a —— Str. —— 

wptang aylien vea 10/. - 
7 von « 6 —— 

* 

Gymnaſiaſt 
ſucht Lehrer oder Shaler. wel⸗ 
cher ihn für die 7 Llaffe des 
— —— vorbereiter 
ann 9 dile —E —— 

Zähne Fur alte, auch goldene Zabr 
zahlt man wehr als — 
nur Audrzeja⸗Strate X 7. 
xechte Off. part. Nadrycæuy- 
Bitte ſich zu überreugen 2761 

Zu verkaufen zwei echte 

Peting egen ILe Qualität „Givdea faſ *7 
Makroſa Vrei⸗ gz o00 Mark. 
Fabryc ina⸗Str. X 10, W. 
rinbiſch 2861 

EGo 

un Vrillunten Gold, Silber zablt am bekes 
Juweller EISENMBERG. 

Ve kaufe goldene Trau. —— 
mit Sarantie. 

Husüng iche Rreiſe! 

Go Glowna-· Str e 60 
Konzert⸗ Zither⸗ 

Unterricht 
erteilt perferter Hitheipie let be 
mãßgem donorar. O Vra 
Laiſen⸗Straße Nr. o6, W. 5 
von 7 Ubr abendt ab. — 

Mtk. 50000 
ſiad auf erſt ⸗ Howothek auf, 
Hausgruudſtuͤg an pantliche⸗ 
—5* daldiaſt zu ——— 

ff. wter „B. z100 an die 
—X dſs. Bl 

dehmmdcen 
zum Erler⸗en der Schn —T — 
uch Paufta⸗ Strate X * 
.Eade, Wo0. 

Devrtichihrechend 6 

Mädchen 
fur häueliche Arbeiten, die 
aut kochen iann, um — 
—— » —— * vV — 
jazdftrabe 8. 

Inie liigente. gew fſenhafte, vol⸗ 
—— ſelbſaͤndige 

Wirtſchafterin u. 
Erzieherin 

(an 2 Sndera) jur frauevlo 
Hau hali geſucht. 
Verſügunge ff und Keh 
an dle e,ß dſs. Vl. 
St.“ erbeten. 

ſſnn 
GStoblexin) wanidh — 
redri⸗⸗ Str. � xo, W — 

—— —— hlobovq 

Teois Eobel, al kola·ꝛꝛ· 
— 

Nur in der 

Viedetholulſ 
liegt der 

— 

eigen. der Anzeig 
— ⸗� — J 

—* 

Erſfolg 

— 

w⸗ 

Kõ 2in 

— 


